
F] Promotion -Mcigcizin

as ist mal wieder so eine Ge-Auf die V schichte wie aus dem richtigen
Leben. Da dümpelt in Stuttgart
eine Medizintechnik-Messe vor

I sich hin, mit kaum berauschenden Aus-

6esu iid Iie it.. sich fast zur gleichen Zeit in Nürnberg
steiler- und Besucherzahlen, während

eine themengleiche Veranstaltung mit

Das frä nkische ”Medical Valley" ist Deutschlands einziges Spitzencluster 189 Ausstellern aus 26 Ländern ordent-

für medizinische Forschung. Gemeinsam mit dem Hotspot licher Akzeptanz erfreut. Und wie funk-

für Biotechnologie in Martinsried (Landkreis München) sichert tioniert nun das Geschäft? Der Stutt-

es den internationalen Ruf Bayerns als Medizinland.
garter Veranstalter -es istderbritische
Messekonzern United Business Media
(UBM) - trifft sich mit der Nürnberger

von Reinold Rehberger Messegesellschaft, wo man sich auch
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Titeistory

Medical Valley deutlich, als die damalige
Wirtschaftsministerin Ilse Aigner (CSU) in
ihrer Festrede die Medizintechnik als eine
”Leitbranche für Innovation, Wachstum
und Beschäftigung in Bayern" feierte.

Ortswechsel. Martinsried ist ein Ortsteil
der Gemeinde Plãnegg im Landkreis Mün-
chen und hat noch nicht einmal 4000 Ein-
wohner. Seit den 1970er-Jahren wird hier
Grundlagenforschung betrieben, und zwar
auf einem Feld, das bis zu diesem Zeitpunkt

Mitteifranken kann es
ohne Weiteres mit Boston,
Silicon Valley und
Shanghai aufnehmen.

nur ganz wenige Politiker auf dem Radar
hattej. Einer von ihnen, der geahnt hatte,
welche Möglichkeiten sich beispielsweise
mit einer vergleichsweise jungen Wissen-
schaft eines Tages verbinden würden, war
Ministerpräsident Edmund Stoiber (CSU). Er
sorgte dafür, dass aus dieser verschlafenen
Ecke am Südrand der bayerischen Landes-
hauptstadt eine der internationalen Hots-

pots für Biotechnologie wurde. Der Campus

Martinsried gilt in ganz Europa und darüber
hinaus als gelungenes Beispiel für Wissen-
schaftsförderung. Das Innovations- und
Gründerzentrum Biotechnologie (IZB), das
sich auf über 25000 Quadratmetern aus-
dehnt und die Adresse für 50 Gründerun-
ternehmen ist, ist längst zu einem Synonym
für deutsche Life Sciences geworden.

Made in Martinsried
Auf dem Campus befinden sich in direkter
Nachbarschaft Institute der Ludwig-Maxi-
milians-Universität (LMU) München, das
Max-Planck-Institut für Biochemie, das
Max-Planck-Institut für Neurobiologie und
das Innovations- und Gründerzentrum Bio-
technologie (IZB). So entstehen exzellente
Bedingungen für Studierende und Wis-
senschaftler. Dass diese Konzentration der
Kräfte auch regelmäßig zu Ausgründungen
führt - und damit die Region stärkt -’ liegt
auf der Hand. Auf dem Campus Martinsried
ist die Vernetzung von Wissenschaft, Wirt-
schaft und Gesellschaft auf beispielhafte
Weise gelungen.

Zu den Erfolgreichen im Münchner Sü-
den zählt zweifellos die MorphoSys AG.
Das Unternehmen mit seinen aktuell 365
Mitarbeitern ging 1992 als Spin-öff aus
dem nahegelegenen Max-Planck-Institut

für Biochemie hervor und ist heute eines
der weltweit führenden Unternehmen im
Bereich der vollständig humanen Antikör-
per. Auf Basis seiner Technologie entwickelt
MorphoSys Antikörper sowohl für Thera-
pie als auch für Forschung und Diagnostik.
Das von dem Australier Simon E. Moroney
geleitete Unternehmen beliefert elf der 20
größten Pharmaunternehmen, erzielt einen
Umsatz von 106 Millionen Euro und fährt
eine zweistelligen Millionengewinn ein. ¯

Medical Valley in Zahlen 0
- Mehr als 80 Institute an Universitäten und
Hochschulen für Angewandte Wissenschaften
forschen und lehren mit medizintechnischem
Schwerpunkt.
- Uber 20 außeruniversitäre Forschungseinrich-
tungen forschen im Bereich Medizintechnik.
¯ Über 500 000 stationäre Patienten werden
alljährlich im Medical Valley behandelt.
¯ Über 65 Krankenhäuser, gekoppelt mit
einem starken ambulanten Sektor, bieten
erstklassige Gesunclheitsversorgung.
¯ Über 500 Unternehmen sind in der Medizin-
technik tätig.

ANZEIGE

Neue Power
und Ideen

Mit einem Bündel von
Modellprojekten will Bayernwerk,

Bayerns größter Netzbetreiber, zum
Motor der zweiten Phase

der Energiewende werden.

L aut Fraunhofer-Institut wird es über fünf
Billionen Euro kosten, die CO2-Emissio-
nen bis 2050 auf 15 Prozent der Werte

von 1990 zu senken. Das ist die Zielvorgabe
der Bundesregierung. ”Bisher ist die Energie-
wende in erster Linie nur eine Stromwende
- weg von Kohlestrom und Kernenergie hin
zu Sonne, Wind und Wasser. Wir brauchen
jetzt auch eine umfassende Wärme- und Mo-

bilitätswende", sagt Bayernwerk-Vorstands-
vorsitzender Reimund Gotzel.

Aufgabe der Energieversorger war es bis-
lang, die erneuerbaren Energien in die vor-
handenen Versorgungssysteme zu integrieren
und Versorgungsstabilität zu garantieren. Die
Vision der Bayernwerk-Planer: Aus den Ener-
giekonsumenten werden selbst Energie-Pro-

duzenten. ”Unsere Kunden werden künftig
nicht nur Strom nutzen, sondern etwa via
Wärmepumpe und über eigene Speicher
Strom selbst marktgerecht einspeisen", so
Gotzel. Langfristiges Ziel: die Vernetzung
von Kleinstkraftwerken in den Häusern zur
Energleerzeugung, Energiespeicherung und
Energienutzung bis hin zum Aufbau lokaler
Energiemärkte.

Über 60 Prozent regenerativer Strom
Eines der Modelle mit Zukunft: der Communi-
ty-Strom. Das Bayernwerk will zusammen mit

”Wir brauchen jetzt auch
eine umfassende Wärme-

und MobiLitätswende,
fordert Bayernwerk-

Vorstandsvorsitzender
Reimund Gotzel - und geht
mit gutem Beispiel voran:
Bis 2025 wird Bayerns
größter Netzbetreiber seine
1300 Firmen- und Service-

Fahrzeuge voll elektrisch und
emissionsfrei umrüsten.

den Kommunen einen gemeinsamen regiona-
len Strommarkt entwickeln: Mit Erzeugungs-
anlagen, die den Bürgern und den Gemein-
den gehören, wo Strom dezentral produziert
und gehandelt wird. Das Modell funktioniert
bereits in der Praxis: im Projekt ”strombewe-
gung.de". Gotzel: ”Der Anteil des regenerati-
ven Stroms im Netz liegt bundesweit heute,
je nach Wetter stark schwankend, bei etwas
mehr als 35 Prozent Im Bayernwerk-Netz sind
es bereits über 60 Prozent."

www.bayernwerk.de
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